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Erscheint wöchentlich dreimal und kostet viertel¬
jährlich M. 1.20 ohne und Mk. 1.40 mit illustr.
Sonntagsblatt . Auswärts mit betr. Postaufschlaa.

Telephon Nr. 295.

Rüdesheim a. Rh.
Mittwoch, den 1. August.
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Jnsertionsgebühr: die viergespaltene Petitzeile
sür Rüdesheim 1V Pfg., für auswärts 15 Pfg.;
bei mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Drucku. Verlag von A. Meier  in Rüdesheim.

öugekllene Proviantamt Mainz gibt in Abänderung
ar der(j^ i(
leiben%()

ZZeKernntttiachungen.

ior’ "»T früheren Preisfestsetzungfür Heu bekannt, daß
Heu neuer Ernte, die im Reichsgesetzblatt Nr.
Jahrgang 1917, Seite 600 § 4 vorgesehenen"lcn fertigj, Jahrgang

v je gezahlt werden. Demgemäß vergütet das
ttraaea°"b! sür Wiesen- und Feldheu je nach Gütertraqenh, ciantamt sur Wie,en- uno Mvyeu >e nach Gute
Gleich' " 160 Mark für die Tonne gleich 8 Mark für
5-. nttt bol 3tt- Für Klee- und Luzerneheu je nach Güte
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tenC,tt erfota m>  f rei  Waggon Verladestatton. Für ^Draht-
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chMemSüd - sheim . dm 28. Juli 1917.
esonoers ii Der Magistrat : Albertiin hellst
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n
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Der bei der Gemeinde bestellte Weinbergsdraht
«ch nicht alle abgeholt. Er liegt bei Herrn

Lauter  und kostet 32 Mk. pro Zentner.
^ im nächsten Jahre die Beschaffung der Wein-
irahteS voraussichtlich noch schwieriger ist, wer-
iejenigen Weinbergsbesitzer, welche Weinbergs¬
gebrauchen, ersucht, jetzt schon ihren Bedarf

jeben. Anmeldungen werden innerhalb der
-n8 Tage auf dem Rathaus, Zimmer 8 ent-
zenommen, eine spätere Aufgabe des Bedarfs
nenig Aussicht auf Erfolg haben.

eLheim,  den 31. Juli 1917.
Der Kriegswirtschaftsausschuß.

I . A. : P . Breuer.

Der Krieg.
Der deutsche Generalstab
■- meldet:-

8r »tzes Hauptquartier,  30 . Juli.
T.-B. Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
H ceresgruppe

des Kronprinzen Rupprccht
Unter dem lähmeudn Einflust unserer auch
itacht hindurch gesteigerten Abwehrwir-
) blieb die Kampftütigkeit - er feindliche»
'Kette an der flandrischen Schlacht-
«t  gestern bis zum Mittag gering . Erst
* nahm sie wieder zu, ohne aber die

. 'ke«nd Ausdehnung der Bortage zu er-
M. An der Küste und im Abschnitt von
jras bis Wieltje blieb der Fenerkampf auch
™heftig. Mehrere gegen unsere Trichter-
^ vorstoßenden Erkundungsabteilungen
Êngländer wurden z u r ü ckg e w o r f e n.

Heeresgruppe
bes deutschen Kronprinzen
« Chemin des Dawes versuchte gestern
>r a n z ö s i s che Führung  in 9 Kilo-
. breiter Front mit mindestens drei neu
letzten Divisionen wieder einen gro-

. Angriff.  Nach Trommelfeuer brach
n» der Feind bei Czerny bis zum Win-
* bei Craonne mehrmals zum Sturm
^sere kampferprobten Divisionen wies

l ' ?tt durch Feuer uud Gegenstoß über-
v * Ein oft bewahrtes rheinisch -westfäli-
' .'sUfanterie-Negiment schlug allein vier

zurück. Abends erneuerte der Gegner
?«on Ailles nach tagsüber andauerndem
'^mnngfeuer seine Angriffe noch zwci-
5">h diese Stöße scheiterten.  Schwere
' "k ohne jeden Erfolg sind das Kenn-

bes Kampftages für die Franzose « !

^ Luftkämpfen verloren die

1917.

li CJ tt * c J  0 Fl ug z cu g e. Qbeuleutnant
Rrtter o. Tutschek schoß se,nen 21. Gegner ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

gleill-Ahlitztes Heu erhöhen sich die Preise um 7 Mark
iitia Me Tonne.

Heeresfront des Generalfeld-
marschalls Prinzen Leopold von

Bayern
Russische Kräfte halten die Höhen östlich

des Grenzflusses Zbrucz , der an mehreren
-stellen trotz heftigen Widerstandes überschrit-
ten und von unseren Divisionen auch südlich
von Skala erreicht wurde . Auf dem Nordufer
des Dnjestr gewannen wir über Korolowka
hinaus Gelände . Zwischen Dnjestr und Prnth
zeigte der Feind von neuem erbitterte
Gegenwehr,  wurde jedoch südwestlich von
Zaleszczyk , dnrch Angriff weiter zurück-
gedrängt.

H e e r e s f r o n t
des Generalobersten Erzherzog

Joseph
Am Czeremosz verteidigte der Gegner sich

ans den östlichen Uferhöhe « . Unser A n -
griff  ist zwischen Zalnsze und Wiznitz im
Fort sch reite « . Im Suczawa -Tale drin-
9?« «nsere Truppen auf Seleti « vor . Auch
östlich des oberen Moldama -Tales kamen
wir kämpfend vorwärts.
Heeresgruppe des Generalfeld-

marfchalls von Mackensen
Erfolgreiche Vorstöße brachten uns nörd¬

lich von Focsani und an der Rimnienl -Mün-
dlnig mehrere hundert Gefangene ein.

Mazedonische Front.
Nichts Wesentliches.

wb Großes Hauptquartier , 1. Aug. (Amll.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe

Kronprinz  R u p p r e cht
In Flandern steigerte sich der Artillerie¬

kampf abends wieder zu äußerster Heftigkeit,
hielt während der Nacht unvermindert an und
ging heute morgen in st ä r k st es T r o m m e l-
f e u e r über . Dann setzten auf breiter Front
von der Äser bis zur Lys starte feindliche An¬
griffe ein . Die I n f a n t e r i e s chI a cht in
Flandern hat damit begonnen.

Heeresgruppe
Deutscher Kronprinz

Am Chemin des Dames griffen die Fran¬
zosen südöstlich von Filain in drei Kilometer
Breite an . Ihr Stoß brach an den meisten
Stetten in unserer Abmehrwirkung zusam¬
men . Zwei begrenzte Einbruchsstellen sind
noch in der Hand des Feindes.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von

Bayern
Angrisfsfreudiger Drang nach vorwärts

brachte unseren und den verbündeten Truppen
in Ostgalizien und der Bukowina neue Er¬
folge.  Der Grenzfluß Zbrucz ist von ober¬
halb Husiatyn bis südlich von Skala in einer
Front von 50 Kilometern  trotz erbit¬
terten Widerstandes an vielen Stellen von
deutschen und österreichisch-ungarischen Divi¬
sionen überschritten . Auch die o s m a -
nischenTr Uppen  haben ihre alte Tüchtig¬
keit erneut bewiesen . Wie sie anfangs Jnli
in zäher Standhaftigkeit dem Massenangrifs
der Russen unerschüttert trotzten und dann im
raschen Siegeslauf den Feind von der Zlota
Lipa bis Über den nördlichen Sereth znritck-
warfen , wo er sich stellte , so nahmen sie gestern
im kampfesfroheu Dranfgehen die hartnäckig
verteidigten Stellungen bei Nimra am Zbrucz.
Zwischen Dnjestr und Prnth erkämpften fick
die verbündten Truppen in Richtung ans
Czcrnowitz die Orte Werenczanka und Snia-
tyn.

F r ont des Ge ne r ober ste n E r zhe r zo g
Josef

In kraftvollem Ansturm durchbräche«
deutsche Jäger die russischen Nachhntstcllungen
bei Wiznitz . Der Feind wurde dadurch zum
Räumen des Czeremosz gezwungen und ging
nach Oste« zurück . Auch in den Waldkarpathen,
am Oberlauf des südlichen Sereth , sowie bei¬
derseits von Suczawa gewannen wir im An¬
griff ostwärts Gelände.

Unter dem Druck dieser Erfolge geben die
Russen im Mestecaneci -Abschnitt ihre vorderen
Linien ans . Im Bereczker Gebirge setzte der
Gegner seine Angriffe fort . Fünfmal griff er
«m Lause des Tages am Mg . Casinului an,
ohne einen Erfolg zu erziele «. Weiter südlich
wurde eines unserer Regimenter durch star¬
ken feindlichen Stotz in eine weiter westlich ge¬
legene Höheustellung znrückgedrjtckt.

Bei der
Heresgrnppe des Generalfeld¬

mars cha l l s v. Ma cke n s e n
und an der

mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

*
Berlin , 30. Juli . (W. T.-B.) Die Artil-

lerieschlacht in Flandern , in der die beider¬
seitigen Artillerien um die Oberhand ringen,
ehe die Infanterie in Aktion tritt , tobte auch
a:r. 29. Juli mit größter Heftigkeit . Die vor¬
deren Stellungen sind zum Teil tu Trichter¬
felder verwandelt , die Batteriestellungen sind
von Einschlägen umsäumt , und ans den Stra¬
ßen, Zusahrtswegen und Unterknnftorten
liegt bis weit ins Hintergelände hinein Tag
und Nacht schweres Feuer . Die deutsche Ge¬
genwirkung hat jedoch trotz der Ueberschsit-
tung mit Granaten aller Kaliber bis 38 Zenti¬
meter und trotz -reichlichster Verwendung von
Gas keinen Augenblick an Stärke nachgelassen
und ist in der Bekämpfung des Gegners er¬
folgreich. Am 29. Juli war die englische Ar¬
tillerie gezwungen, bis gegen Mittag eine Er-
schöpsnngspause eintreten zu lassen. Die eng¬
lischen Batterien versuchten häufig, sich durch
Einnebeln der Wirkung der deutschen Bat¬
terie u zu entziehen. Ein Versuch, die deut¬
schen Küstenbatterien von der Landseite her zu
fassen und zum Schweigen zu bringen , miß¬
lang . Die englischen Monitore und Torpedo¬
boote, die sich der Küste zu nähern versuchten,
wurden nach kurzem Feuerkampf vertrieben.
An der langen Front von der Küste bis Lille
beginnen sich langsam die Brennpunkte des
für die nächste Zeit zu erwartenden Jnfan-
teriekänipfes zu zeigen. Die Engländer trom¬
meln besonders heftig zwischen Het Sas und
Wieltje . Alle örtlichen Angriffe , die die Eng¬
länder am Abend des 29. Juli und am 30. Juli
hier vortrugen , scheiterten verlustreich. An
der Küste war der Artilleriekampf besonders
heftig. Die Engländer versuchen hier täglich

:r undvon neuem, die Brücken über die Äser
Nieuport -Kanal wieder herzustellen, die das
deutsche Feuer immer wieder zerstört.

An der übrigen Front waren Artillerie-
nnd Patroniklenkämpfe bei Hnlluch, Lens undSt . Quentin.

Der französische Versuch, den sich vorberei¬
tenden englischen Angriff in Flandern durch
einen starken Vorstoß an der französischen
Front zu unterstützen , ist kläglich zusammen-
gebrochen. Im Lalrfe des 2g. Juli rannten die
Franzosen auf der ganzen Front von Cerny
bis zum Winterberg den ganzen Tag über
immer wieder vergebens an. Die ersten An¬
griffe brachen um 6 Uhr morgens im Abwehr¬
feuer und im Gegenstoß zusammen. Den Vor¬
mittag über schickten die Franzosen noch mehr¬
mals dichte Sturmwellcn vor, die größtenteils
bereits durch das ausgezeichnet liegende
Sperrfeuer , der Rest im Nahkampf abgewie¬
sen wurden . Ein neuer zusammengefaßter
starker Angriff erfolgte um 8.30 Uhr nachmit-



tags ohne besseren Erfolg . Noch einmal
fingen die Franzosen an zu trommeln und
steigerten ihre Artillerwirknng bis 11 Uhr
abends zu größter Heftigkeit . Die Augrtffs-
kraft der französischen Divisionen war jedoch
gebrochen . Im deutschen Bernichtupgsfeuer
kam der französische Angriff nicht mehr zur
vollen Durchführung . Ali zahlreichen Stel¬
len war die französische Infanterie nicht mehr
zum Angriff vorzubringen . Wo sie zum
Sturm antrat , begann der Angriff alsbald zu
stocken. In dem Bleihagel der deutschen Ma¬
schinengewehre und Schrapnells fluteten ihre
Angriffswellen aufgelöst in die Ausgangs¬
gräben zurück.

Berlin,  30 . Juli . (W . T .-B . Nichtamt¬
lich.) Ostgalizien istsogut wiebe¬
freit.  Die Russen haben sich östlich des
Grenzflusses Zbrucz gestellt , der von dem
Verfolger in breiter Front erreicht und an
mehreren Stellen überschritten wurde . Bei
Turylozc biegt die längs des Flusses von
Norden nach Süden laufende Front nach Süd¬
westen ab und läuft über Kowlowka -Grodek-
Ktßleu -Steckma und den Czernomocz , das
Gebiet der Stadt C z e r n o w i tz in weitem
Bogen umfassend . In diesem Raume setzten
die Russen alles daran , um der drohenden
Umfassung zu entgehen . Ihre besten Trup¬
pen , Todesbataillone und die neugebildeten
Tatsächlich sind es doch viel weniger . Mer mit
revolutionären Bataillone für Freiheit
Gleichheit und Brüderlichkeit werden den vor¬
dringenden Kolonnen der Verbündeten rück¬
sichtslos entgegengeworfen . Um die Wald¬
hügel zwischen Zbrucz und Dnjestr , zwischen
Dnjestr und Pruth , sowie beiderseits des
Czeromocz wird erbittert gekämpft . Aller
Widerstand jedoch vermochte den Vormarsch
nicht zu hemmen und erhöhte lediglich die
russischen Verluste . Die Feldartillerie und
namentlich die schweren Batterien bleiben bei
den schlechten Wegen der unaufhaltsam vor¬
dringenden Infanterie auf den Fersen und
greifen mit stärksten Feuerüberfällen ein , so¬
bald der Russe sich setzt . Die von der russischen
Heeresleitung befohlenen Gegenangriffe aber
scheiterten am rasenden Maschineirgewehr-
seuer der keinen Zoll weichenden Jnfanteric-
linien der Verbündeten . An verschiedenen
Stellen , wo der russische Widerstand besonders
heftig war , wurden auf dem Bormarsch
wahre Totenfelder gefallener
Russen  passiert . In den Karpathen geht
der Vormarsch in den nach Osten und Südosten
streichenden Tälern des oberen Screth , d r̂
Suczawa und der Moldawa ohne Stockung
voran . Tie Höhen bei Dolnito , westlich Fnn-
dul -Moldawi , sind erreicht.

Der Dank des Kaisers
W. T .-B . Berlin,  30 . Juli . (Amtlich .) Ter

Kai ' er  weilte heute au der littauischen Front
und besuchte die Truppe » , die in heldenmütigem
Aasharren die Anstürme der gewaltigen russischen
Truppemnajsen abgewiesen hatten , die Sieger der
Abwehrschlacht von S m o r g o n - K r e w o. Der
Kaiser sprach den versammelten Divisionen den
Tank des Vaterlandes aus für die zähe Ausdauer
und glänzende Tapferkeit , mit denen >ie den
immer sich erneuernden Angriffen des in unge¬
heurer Uebermacht , nach geivaltiger Artillerie-
vorbereituna vorbrechenden Feindes Trotz geboten
und seine Pläne zunichte gemacht haben . Tas

531

k̂ umpelbamie
Roman von Hör st Bodemer.

(Nachdruck verboten .)

P o m in e r sch e L a n d w e h r r e g i m e n t 2 zeich¬
nete der oberste Kriegsherr für seine hervor¬
ragende .Haltung in der Schlacht , in der es un¬
geachtet seiner Verluste allein die Angriffe von
14 russischen Regimentern zurückschlug , besonders
aus , indem er sich zum E h e f des Regiments
machte und dem tapferen Truppenteil de » könig¬
lichen Namenszug uiib die Bezeichnung „Laud-
wehr -Jns .-Regt . König Wilhelm II ." verlieh . Ter
Regimentskommandeur Oberstleutnant v . Balcke
erhielt den Orden Ponr le mstrite . Biele der
braven Kämpfer erhielten das Eiserne Kreuz aus
der Hand des Kaisers . In Wilna hat der Kaiser
dem Gottesdienst beigewohnt.

An das deutsche Heer , die Marine und die
Schvtztruppe

Das dritte K'negsjahr ist zu Ente . Xi'  I b!
unterer Gegner tu gestiegen , nicht aber ihre An sticht
aut den Endcrsolg . R u in a in e n habt Jh • im Bo -
,ahr med . rgewor .en , das ruh i ' i ch e Reich erbebt
letzt von neuem unter Euren Schlägen . Beide Staaten
haben ihre Haut für fremde Jnteresten zum Markte
getragen und und am Verbluten . In M a z°e d o n i e n
habt Ihr dem feindlichen Ansturm ,» achtvoll getrotzt.
In gewaltigen Schlache » im Westen feid Ihr die
Herren der vage geblteben . Fest fteheu Eure Ltmen
die die teure Heimat vor den Schnecken mid Ver-
wülMngen des Krieges bewahren . Auch meine Mar ine
hat große Er vlge errungen . Sie hat dem Fetnde
die Herrtchatt Mr See itrettig gemacht und bedroh!
ihren Lebensnerv . Fern der Heimat hält eine steine
deuttche Truppe d e u t ich e s K' o l y u r a 5l a n d gegen
viel achc Uebermacht . Auf Eurer und unterer tarnen
Bundesgenosten Sette werden auch vnt wach eit Kriegs-
tahre die Er olge fern . Uns wird der Entstieg b eiben.
Bewegten Herzens danke ich Euch in meinem und
des Vaterlandes Namen tür das . was Ihr auch in
dem letzten KrieMahr geleistet habt . Mit Ehrfurcht
gedenken wir dabei der tapferen Gefallenen Und Ver¬
storbenen , die für des Vaterlandes Grütze und Siche -
heit dahmgegangen find . Der Kr ' ei geht weiter . M
bleibt uns auigezwungen . Wir kämpfen für ticher
Dasein und untere Zukunft mit stahlharter Ent-
ichtostenhett und nie wankendem Mut . Mit wachsen¬
der Au gäbe wächst untere Kraft . Wir smd nicht zu
besiegen. Wir itwllen siegen 5 Gott der Herr wird
mit uns fein.

Im Feld ?, 1. Auguft 191/.
Wa ' l heim.

Ereignisse zur See.
Berlin,  3 «. Juli . (W . T .-B . Amtlich .)

Am 26. Juli versenkte eines unserer Untersee¬
boote , Kommandant Kapitänlentnant Stein¬
brink,  im englischen Kanal einen großen,
von Zerstörern gesicherte « englischen Kreuzer
mit 4 Schornsteinen der Diamond -Klasse,
11 15 » Tonnen,  angehören - , durch Tor-
pcdoschntz.

Der Chef - es Admiralstabs der Marine.
Berlin,  31 . Juli . (W . T .-B . Amtlich .)

Neue U-Bootserfolge im englische « Kanal und
im Atlantischen Ozean : 22 SM Brnttoregister-
tonnen.

Unter den versenkten Schiffen befanden
sich der durch zwei Fischdampfer gesicherte be¬
waffnete englische Tankdampfer „Fouyahoga"
(4586 Brnttoregistertonne « ) , der englische
Dampfer „Tantele " 3834 Brnttoregistertonnen)
mit Kokos - und Palmöl von Westafrika nach
England und ein tielgeladener großer Damp¬
fer , anscheinend mit Sprengstoffladung.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Sachse nahm den Kollegen , der den Diener
vernommen , in eine Ecke und redete leise mit
ihm , dann wandte er sich an Leutershausen.

.Wir müssen Sie bitten , fofort mit zum
Polizeipräsidium zu kommen . — Jty Diener mutz
uns auch begleiten !"

Wenn er nur gewußt hätte , wo sein Chauffeur
stak ! Den Bogen durfte er jetzt nicht über¬
spannen.

.Mir sehr recht . . . damit ich endlich Ruhe
habe !'

In zwei Droschken fuhr man nach dem
Polizeipräsidium . In der einen saß er mit
Sachse , in der anderen sein Diener mit den
anderen beiden Kriminalbeamten.

Der Kommiffar Merkel schien den . Transport"
erwartet zu haben , trotz der späten Stunde , es
war halb elf.

Er erhob sich, winkte mit der Hand , der
eine Beamte führte den Diener wieder aus dem
Zimmer und dann sagte der Kommissar:

.Es hat gar keinen Sinn zu leugnen,
Hexr Leutershausen , oder soll ich erst Ihren
Ehauffeur Seifert Hereinrufen lassen ?'

Da mußte er klein beigeben . — soweit es
unbedingt notwendig war.

.Nun ja . ich habe auf die Anzeige ge¬
antwortet und bin hingefahren, aber zum Schuß
bin ich nicht gekommen ! Übrigens Hab' ich ge¬
glaubt. es Hütte sich um eine ganz ehrliche Sache
gehandelt !'

.Dem widerspricht Ihr Brief und Ihr Ber»
halten !"

.Aber ich bitte ' . . .
„Es hat gar leinen Zweck , nach Ausflüchten

zu suchen , wirklich nicht , ganz abgesehen , da ; Sie
dadurch Ihre Lage keineswegs verbeffern . Zum
bloßen Zeitvertreib haben Sie Ihren Chauffeur
doch nicht in Königsberg zurückgelassen . . . und
dem Förster eine so hohe Summe geboten ! Ich
werde jetzt ein Protokoll aufm ' en und ermahne
S ' e. in Ihrem eigenen Jnteresie , sich streng an
die Wahrheit zu halten !'

Und als die Vernehmung zu Ende war.
zeigte sich der Kommissar noch immer nicht
zufrieden . Er fuhr mit Sachse und Lcuters-
hausen in die Fabrik hinaus , dort wurde die
ganze Korrespondenz durchgestöbert . aber nichts
von Belang gefunden . Unterdessen war es früher
Morgen geworden.

Bern,  81 . Juli . Der Flottcnmitarb »,
8 „Manchester Guardian " schreibt , dab ' v

bisher vorliegenden Nachrichten über ^
. K2«ertt

peilVerluste a n Schiffen  durch Tauckb ^» ,
im Monat Juli wieder so gut wie k e j
R ii cf fl ö » ö an versenktem Tonnage ^ in
aufwcisen . Noch immer harren die enahu ^ „d
Reeder , der Erlösung der Versprecht IL.

5weiß jjiSan

m -cucr oer Ertötung der Versprech »». ^ -
Lloyd Georges , wenn auch niemand a»1 Äb .tu
guten Willen des Ministerpräsidenten ziveisL^Äc

Lloyd Georges Schiffbau.

gen
Tie Gabe , Richtiges mit Falschem zu
i, ist Lloyd Öeorge in hohem Maste

Vollkommen recht hat er mit seinen Worten " » ^
ser Schiffbau ist in den beiden "letzten Fahre » cfl“f »'
verhängnisvoller Weise heruntergegangen ."
verschleiert er die Ursachen biefee für Deutschs hfn
varftf a -v*fvoiifi ^ f .. .. . l _ v . . i» 0 (jlrecht erfreulichen Tatsache sowie die außenU ! ier S
l' cheil Schwierigkeiten zu ihrer Behebt, ^ stören

Sie britischen Werften bauten im Jahres men-
noch jjjolv kiiissilw

Mau

i,8 B .-R .-T. Handelsschiffe . -1915 waren
651000 B -R .-T . und 1916 nur
B .-R .-T , also knapp ein Drittel der FxjM
leistnng Woran liegt das ? Einfach an l ^ der
Schtcierigkeite », die der Krieg in jedem Lande!
die friedliche Beschäftigung mit sich brach. «öfter

übersteigt auch Englands Kräfte .' Nicht ' a» s «ÄcM.t '—»- » he» b

Kriegs,ihren und dabei den ' Weltrekord i », ^
dclsschi ' fbau halten , schließt sich gegenseitia '̂

ültalb
trracften

iässigkeit . nein , um seine Ueberlegenheit zm
',» stützen, um neue Kriegsschiffe zu bauen
die alten aufzubessern und die riesige Fr 'ie» . ’V-
Maschinerie instand zu halten , musste Enale
seinen Handelsscktisfbau auf ein Drittel ^ en
früheren Leistungsfähigkeit herabsetze ». Und ^
will Lloyd George diese rückläufige EntwicklW
zu der drei Jahre erforderlich waren , bstn
Monaten umsteuern und viermal soviel M Mimot
bauen wie 1916 , also 2,8 Millionen B ®ie bei

' "" jachd- h- 20 Prozent mehr als im I -riedensre 'lordst
i Roch dnehm In den beiden letzten Mona,, ?!

ihl zu
»t -vcst
landv.

Mt er

ifdjcL
rt mnbiete ! Jahres will er soviel Schisse fectiMtli ^ «.<■

wie in beit ganzen 12 Monaten des Jahres l!)[ “
fertiggestellt worden sind , also 582 000 B.-R ä :fl,ltlliu
Und dann fährt Lloyd George fort : „ Also sch Ginnte
mal soviel Schiffe !" Wieso sechsmal sovielSKsi
den Zahlen nimint es Lloyd George nicht ttena1flirä.
Tie Schiffbauvroduktion im November und ®Lie
rember 1917 rechnet er doppelt , einmal in
Jahresleistung und dann in dem vergleich
den 12 IMonaten des letzten Jahres . Auch s
ist Lloyd 'George kein zuverlässiger Rechner,
sich sogleich zeigen wird . Abgesehen davon , dar
snr die Berechnung nicht auf einzelne Reko,
monate , sondern auf das Jahresergebnst
kommt , würde selbst eine Höchstleistung wie
tur November und Dezember 1917 ui AM
gestellte von je 291 000 B.-R ..-D noch nicht- Nie«
Drittel der Tonnage ausmachen , die wir feitmt Aich
suehr 5 Monaten durchschnittlich int Moiratv - Cef,
tenkem nämlich 934 000 B .-R .-T . Tie geprih,
neu 291 000 B.-R .-T . würden gerade gut st
reichen , um den natürlichen , auf 3 Pcoze,
rrfhi ,mif inRrTirfi IPinnnn üa NF o .k Rb"l,o auf jährlich 450000 B.-R .-T. geschätztenI ,e ? *
leitet der heute nur noch 15 Millionen B.-R-l j.7^
betragenden englischen tzandelssloit » infolge r ^Nutzung, Seenot u.sw. zn decken.. Doch 'vielt
denkt Llotid George au Amerikas Hotzschist
das Millionenvrojekt , das binnen 1— IV,

t

de» Neubau von 3 Milk . B .-R .-T . SchitfsrM
bezweckte inzwischen aber auf Anraten sachw
ger Schiffbautechniter satten gelassen wer!
Uli' Yte ! Immerhin wird Amerika alle Hebel
Bewegung setzen , um dem ttemen Bruder

89.
Emrich war von den Aufregungen herzkrank

geworden ! Die Nächte lag er meist schlaflos,
die Nachricht seines Anwalts , daß man seinem
Verführer anscheinend aus der Spur sei, hatte ihn
nicht beruhigt . Im Gegenteil!

.Mutter , ob er auch die Wahrheit sagt?
Wer will ihm denn Nachweisen , daß er nicht
flunkert , kein Zeuge war bei unserer nächtlichen
Auseinandersetzung im Waide zugcgen ! Und
schön wütend wird er aus mich sein ! . .

Sie versuchte ihm die trüben Gedanken
auszureden . Einen Meineid zu leisten , überlege
sich auch der größte Lump zehnmal , denn , wenn
die Wahrheit herausküme , müste der Monn ins
Zuchthaus wandern . Aber Emrich hatte ganz
trostlos den Kopf geschüttelt.

„Wie soll denn die Wahrheit herauskommen.
- das ist' s ja !'

Auch der T ' ost. den ihm Lüderitz gebracht,
wollte nicht red .t verfangen.

»Ja , ja . Herr Kolleqe , ich weiß , was für ein
gutes Herz der Herr Oberförster hat , aber dem
sind die Hände doch gebunden , zu forsch darf
er gar nicht für mich eintreten , sonst setzt er
sich selbst in die Nesseln !'

Da wurde es dem alten Mann schwer,
Emrich noch weiteren Trost zu spenden - und
hält ' es doch so gern getan , unglaublich elend
sah sein Kollege aus ! Die frische Farbe war
aus dem Gesicht gewichen , scharfe Falten liefen
quer über die Schläfe von den Nasenflügeln
nach den Mundwinkeln , das Haar hatte einen
leichten , grauen Schimmer bekommen . — .

Eines Tages . Frau Lüderitz war gerade
im Klauskener Forsthause zu Besuch , ging Emnch
in die Kammer nebenan , um nach seinem
Hannechen zu sehen , das wieder einmal fieberte.
— Das Wetter war umgeschlagen , kalte Regen¬
schauer prasselten gegen die kleinen Fenster -
da hörten die beiden Frauen einen dumpfen
Fall . Aufschreiend eilten sie in das Neben¬
zimmer , der Förster lag bewußtlos am Boden.

Sie zogen ihn aus , legten ihn zu Bett , neben
ihm Herz und Schläfe , flößten ihm Branntwein
ein . aber er wollte nicht wieder zur Bestnliung
kommen . Und als sich die Frauen ratlos nnjah
und beratschlagten , ob ste den Arzt rufen la»e»
sollten , fing Emrich zu phantasieren an!

Da band sich Frau Lüderitz das Kopftua " 7,
.Ich geh nach Klausken zur Posth 'W " "'

und telephoniere nach dem Doktor t"

lSortsetzung folgt .)
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„Kklegenheit zu helfen. %
öyß j, - jtltrf) 125 000 B.-R. -T.. bedeutet selbst für

Noch der Neubau von

"bei j, ^ Kerfrei, der Bereinigten Staate » eine unge
kx»Leistung, die sie in absehbarer Zim .njt nick-

'eiy , ^ -reffen, vielleicht überhaupt ni -bt wwven e
können. Wer aber sonst noch in der WeWelt,

Mnd heuen kann, ist unerfindlich Der sran
ptechiû De . italienische, japanische und kanadische
"d an E Mau hat mit großen eigene» Schwierigkeiten
-u zwejß ßVauael an gelernten Arbeitern , Mol fc und
„ Mi ZU tamvse» und kommt daher nie England

Kt wesentlich in Betracht. Sämtlich - Werften
,Mds . der britischen Kolonien . Amerikas,

tatch ' lIWmheichs, Italiens und - -'"'r« rei,h^,
orten "? M 1-917 etwa 3.15 Mill . B.-R T. bauen

--’«E mif Grund der bisherigen Ergebnisse unseres

Japans werden tue
a

laen '^ L schränkten N-Bovt -Krieges mit einer
^utfrf r en Versenkung von mindestens 10 Mill . feind-

- ,a!* r Slhifftztonnen zu rechnen l.esuat lind , so

jähr-

I{ -V*£* V*3 Et . . . U’-' *.' V!»tVtL »UiV , IU
«•lr_ '"ddören wir , trotz Amerika, immer noch mehr als' —•7' " ***»• «•*••*»* hvwi»in uv ui
->nft ro  ij (im«! soviel, wie die genannten Länder baue,
ren  flieii . Dabei ist allerdings der verhüll »ismäßig

' .."Kinchihnge skandinavische und holländislüeich AS« ". «Wau nicht berücksichtigt, anderseits aber auch
1 a j I hpt  bedeutende natiirti.-s,- OWfint Su,- « (hS.

1 ^oiibeii ifn
ich an ># öei bedeutende natürliche -Verlust der feind«

M»n Tonnage insolge oou Abnutzung, Seenot
ch brG>
ickeiOî seinem verwegenem Programm ? Woher

-- or  StV **) v Ff t*»t S »o ir*

Kober nimmt nun Ltovd George den Mur

t aucÄ ^ er die .Wersten , die Arbeiter , die Rohstoffe,
eit zurs >de»^britischen oder amerikanischen S .hisfb ni
bais?n 'Herbalb der Zeit , auf die es ankvmrnt, zu oee-

ige Mrip riachen? Me Berichte über englische Volks
le Einick iE stimmen darin überein , daß es den
ittel lenden Männern heute schon großes Kopfzer
, Und« ^ bereitet , den derzeitigen Aniorderunaen
'NtwiÄ? Kriegsindustrie ans Lieserniia von Arbeitern.
°n ' 2 densmiltetn, Eisenerze, Maschinen, Kohlen,
siel Schi!
t B -A-Z

- ^ ' **-*-IvjlVUt .«, , »VIMII
‘ii Wk Handelsschiffbau um ein Vierfaches ver-

^ P werden soll ? Jeder Laie erkennt auf den
-rstgsellĤ Blick, daß dies ohne enstprechende Ein->aürêl!)I^ vviiv imivM-w-yv in.»v- v̂ur-
sS.=9i k »bikung der britischen Kriegsindustrie , ohne

-ibeiiholz nsw. gerecht zu werde»
«ie denkt sich Llopd George die Behebung de
öacb verstärkten Schwierigkeiten, wenn der

'l  ijuiviivuivinuu . , Ul/HC
Msö fei rkiimnerung der englischen Schiffbauten , ohne

oielS^ L machlässigung der 'Arsenale, Munitionssabri-vieiwui™ r . „„ - —
Mt .v-ijJir kurz ohne den allmählichen Abbau der briti-

nnt r « Kriegsfähigkeit ein Ding der Unmöglichkeit
mal inl 'Km also täuschen die von Lloyd George vor--*.
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*•**r v  VH UVJl liltuiyc UUl'
pachten Zahlen ? Nichts als Bluff und haltloie

I>er österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

n Aus« ' -
h nicht« K' en , 3». Juli . sW. T.-B . Nichtamtlich .!
ir feit mn lüich wird verlantbart:
'Aviiat>>e restlicher Kriegsschauplatz:
' Nördlich des Süsita - und beiderseits des
. ! « Mes scheiterten mehrere heftige An-
liämrr A^ ^ Jeindes . In der Bukowina gewan-

^ lwir nach Ueberwindung russischen Wider¬
ndes weiter an Boden . Bei Baleputna

n B.

inmen,

bracht,
ür ein
r dem

darf
tzt er
chwer.
. und
elend
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liefen
ügeln

niowe ! T . «» « «ocn. nei Aaieputna
I, vi-Eiz Tunnelstütwunkt genommen . Auf-

ich sß »°u Bundol -Moldavi 'st das Mol-
1 > Jahn vfl* “ 1 überschritten.  Nördlich von

w ff üw Üeyen die Berbündeten am rechten
sackkiuidi In den Kampf zwischen Prutl

n wk dk' Dnieftr wurde der Feind erneut gemor-
e Hebelc , überschritten die Westgrenze der
rüder a £ *««• Honveds besetzten Zaleszczyki

« » « kala und Husiatyn , wo das galizische
»czuser gesäubert wurde . Wie erzwangen
stellenweise den Uebertritt auf russisches
^t . Im Raume südlich von Brody stießen
veichisch-ungarische und dentsche Stnrm-
»s mit Erfolge in die feindlichen Grä-ror.

31. Juli . (38. T .-B . Nichtamtlich . '
,(9 wird verlantbart:
festlicher Kriegsschauplatz
>e>öerseits des Casinutales griff der Feind
Erholten Malen mit starke » Kräften

des Tales wurde er restlos abge-
dsnf de« südlichen Höhe» bemächtigte

-w-n "" 'erer vorderen Gräben . In der
-̂ ^^ Een die Russen auch gestern mehr-

erade Üblichen Widerstand . Tie verbündeten
wrich . K*  dr .ngen kämpfend östlich der Linie
nnem >jj? ^^ '" " dul - Moldov , Tchipvth vor.
becke. u® 'tuty hinaus rückenden Divisionen
egen- oberen Sereth . Zwischen Pntna
n r  C « Dniestr wurde der Feind in heftigen
nvstn I Tscki aus seinen Stellungen östlich von

5 ?nd südöstlich von Zalesczyki gewor-
nJf * Krzynoze nördlich des Dniestr
•fcrfo.5t .̂ *aM *^ e Regimenter in bewährter

die- feindlichen Linien . Am Zbrncz

eben«
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Zum Umsturz in Rußland.
Der „Times "-Korrespondent bei dem rus-

stschen Hauptquiartier an der Siidivcstfront
wo die Ätachricht des Durchbruchs der Front
der 11. russischen Armee erst am 23. Juli ein-
traf , meldet , daß er ein seltenes Schauspiel er¬
lebt habe . Ein Manu zu Pferde kam durch
Buezacz geritten , von dem der Feind 90 Kilo¬
meter entfernt sei, und sagte, die deutsche
Kavallerie befände sich dicht hinter ihm
„Rettet Euch !" Er wurde später wegen Ver¬
rats verhaftet , aber seine Worte hatten schon
eine ungeheure Wirkung hervorgerufen ' Eine
Menge von Lastautos , Ambulanzen mid ' and !-
ren Fahrzeugen fluteten nun in großer fSuii
nt östlicher Richtung davon . Die Straße war
mit Gepäckstücken übersät . Die englischen Last¬
autos , mit denen der Korrespondent fiih '-
bahnten sich unter großen Anstrenginlgen ge¬
waltsam den Weg durch den Haufen Flüchten¬
der Man halte die größte Mühe , sich der Aus¬
reißer zu erwehren , welche auf die Autos
sturmen wollten , um so schneller vorwärts zu
kommen . Später gelang es dann den eng¬
lischen Autos , an die Spitze zu kommen , und
sie wurden quer über die Straße gestellt , um

Flnchtlingszug anszuhalten . So wurde
"die Flucht der von Panik Ergriffenen ae-
hemmt . Korniloivs strenge Maßnahmen gegen
die Zuchtlosigkeit tn der Armee finden allge-
mein Beifall . Er läßt die Ausreißer in Maf¬ien h i n r , chl e n . 1

ist , 31. Juli . Der „Times "-Korrespon-
bent bei der 7. russischen Armee meldet , daß
die Kriegslage seit den letzten Tagen wieder
hoffimngsvollcr ( ?) ist . Die Panik unter den
zurnckflutenden truppen wird mitleidslos
unterdrückt . Drei Divisionen Kavallerie haben
Uch hinter der Front ausgestellt und schie¬
ßen redenA n s r e i ß e r ohne Erbar¬
men nieder.  Gegen Pliinderunaeu tritt
man ebenso energisch auf . Deserteure , die
vordem unter dem Solöatcnkomitee völlige
Sicherheit hatten , liegen jetzt tot aus den Stra-
hen - An den Leichen sind Zettel befestigt mit
öer Aufschrift : „Landesverräter ". Auch
dw Infanterie nimmt Teil au der Bcstrafung
der Ausreißer . AnffMend ist, daß die roten
Bahnen Mid die roten Unterscheidnugszeicheu
auf den Uniformen , die die revolutinär -dcmo-
tratncheil Soldaten seit der Revolution tru¬
gen . ganz verschwunden sind.

Be r n , 31. Juli . Der skandinavische Mit-
arbeiter der „Neuen Zürch . Ztg ." berichtet:
Tatsache ist, daß sowohl die finnischen Zci-
tirngen als auch die aus Finnland emtresfen-
öen Reisenden behaupten , daß im Falle eines
Widerstandes von Rußland das jetzige
F l n n l a n d unverzüglich  in S -o n -
der  f r i e d e n s v e r h a u d l u u g e n mit den
Feinden Rußlands ein treten werde.

Stockholm,  31 . Juli . (W. T.-B . Nicht¬
amtlich .) „Sozialdemokraten " berichtet : Auf
Borschlga der russischen Abordnung und im
Eluverjtändnis mit dem ausfiihrenden Aus-
schuß der Laber party hat der Ausschuß aller
englischen Sozialisten - und Arbeitergruppen
beschlosten : 1. Am 10. August , dem Tag nach
der Zusammenkunft der Entente -Sozialisten
"neu englischen Kongreß einzuberilfen , der
die Teilnahme an der Stockholmer Konferenz
beschließen und Vertreter dafür wählen soll
2 Nach Annahme dieses Beschlusses am 15.
August nach Stockholm zu fahren . 3. Einen
Aiifschrib der Konferenz ans den 22. August
vvrziischlagen . Damit scheint die T e i l -
nähme der Engländer gesichert.
Auch Samikel Gonipers hat sich im Namen der
amerikanischen Gewerkschaften  te¬
legraphisch nach der Stockholmer Konferenz er-
tiindigt.

Stockholm : Das die Grundsätze der Bolschewiki
(Anhänger Lenins ) vertretende Petersburger Blatt
..Lietvvrs " (Chronik) weist auf die in Ostasten für
Rutzlaud heraufziehende Gefahr hin . Dort ent-
stehe ein neues Problem und ein neuer gordischer
luvten . Tre imperialistische Politik Japans be-

HaJ in,fe  auf de» Schlachtfeldern
"um * zwischen den heutigen Verbündeten her-
anf , da man rn oapan nicht an die Bekäinpfmig

Imperialismus und an den Anschlnß an Die
weltbegluckenden Gedanke» der russischen Revo-

denke Rnßlaud und Japan wLden dem¬
nächst dre Klingen kreuzen. Das in Moskau er-
Uhemeude „ Utro Rosfij ", das Svrachrabr der
Pvogrejsisten , halt diese Gefahr durch die rnssi-Icheu Stege in Galicien , di^ >t>>-Swge in Galizien , die ihr militärisches An.
lehen gegenüber Japan wiederherstellten , für be

'CTi.  aibt aber in Sou$ ?{ aber in dein von den iiizwischeii
erfolgten Niederlagen der Russen geschriebenen
Anfjatz wichtige Ausschlüsse über die tatsächttch
Bio! ' u "•! e 1” br1 e Stimm nn  g in Jap  a „!

. Wie weit . >o heißt es , die japanischen Iinaos
!NN9en. könne man aus einer soeben erschienen^
Fuigs-chrisl „ Asien den Asiaten " ersehen Tie Kei-
tniig ,,Asahi propagiere für. ein B ü nd nis rn i t
De » t , chl a n d nach einem Sonderfrieden niw
auch der , Jamato " schreibt, erneu dauernden
Frieden und die Blüte des fernen Ostens ver-
imS01? 1 fällige Niederwerfung Rußlands
I M cn , onndms mit Teutichland . Der Professor
au der Universität in Tokio, Ta lobe  bemüh?
« ! 7t ' -!'>- » Ipk »>'- i « > a n i sch. bei , t,ch " s
b u ndn is . ^Der ferne Osten werde in Zukuust
zvi chen Rußland, Japan und China aufgetejlt

kfÄ!
?Cr fir it,  ^ 1, ".cr" entschlossen habe, im Amt

däV ' serr " v L ö h r ” lVri ?'a^ festzustellen.v-r ^obell  am 11. Juli sei» A b -
ch i e ös g e s u ch eingcreicht und dasselbe noch

n i cht z u r ü ckg e z o g e n hat . ^

W T.-B Berlin.  30 In i . Zn der Ablehn'

_ , __ _
!ij e£ sich österreichisch-ungarische und
!!k./ " lppen auf 5V Kilometer Front-
k*  Punkten den Ileberqang
^ „Pufer . In Wolhynien erfolgreiche
z 'ppsunternehmen.

' ' eni scher und südöstlicher
Kriegsschauplatz:

Steues.

no der Friedeiisresoliliioil des englischen ilnter-
mn 'es, schreibt das „Berner Tagbia !!" vom 23.
Fn i : Es zeigt sich immer deutscher , daß wir
durch die Schuld Englands noch lange
teiiien Frieden  haben werden . Je größer die
mi narischen Erfolge von Tag zu Tag werden
71>!o mehr vergißt inan in Engiänd Oie wahre

age rie Formel vom Frieden ohne Entschädi
rgingen und Eroberungen , die von Rustiand aus-
ge:'e li wurde , wird von England nicht a k-

rotier  t . Ter deutsche Reichstag , der zu ver-
rannngsvoll seine Fri ed e n sb e rei ch cha ft
in - gesprochen hat , ist vom englischen Parlament

i - r äufig heimgeschickt worden . Es ist gut daß
»nn endlich Klarheit geschaffen worden ist - uno
l".rcl: die letzten Neutralen wissen, wer dem Frie
de ns sch lnß hindernd im Wege steht. Ten Ententc-
Uaateu ist seit dem Eintreten Ainerikas der Mut
' jeder gewachsen. Wer auch dieser S -ikkurs wtro

die Vernichtung Teutschlands nicht ( erocisübrcn
und die Ententeregierungen werden trotz ver un¬
geheuren Schuldenlast , die ,' ie auf ihre Volke-
irden , trotz allen Blutes , das über ste kommt'
idren -Zweck nicht erreichen,

Köln,  30 . Juli . Tie „Köln . Ztg ." meldet aus

Fürsorge der Kaiserin für die Mnnitions-
arbeiterinnen

einem Schreiben an den Chef des Krieas-
aints , Exz. Groner , gibt die Kaiserin ihrer
< ' w" l.deruug und Anteilnahme für die iincre-
zahlten Tausende von Frauen und Müdckwn
» der Munrtionsindustrie Ausdruck und bi l-

r-?; fei ” Mittel miversllcht zu lassen , die iveib-
stche Helmarmee in ihrer schweren Arbeit und
Sorge zu entlasten und besonders der Schwie-
Mkelten Herr zu werden , die bei der Be-
atf im9(vft,D1 9rS 6rei^ mith ’Il! ' Bezugsscheinen
aller Art , Abhebungen von Kriegsunter-
! " Hungen und ähnlichem die Frau W«
ihrer krieoLswirtschaftlichen Arbeit schwer b "
lasten . In dem Schreiben der Kaiserin beistt
cs u . a : Euere Exzellenz werden ÄitLl uwd
Wc ge finden , um IN Gemeinschaft mit den be¬
st lligteu Liefernngsverbäniden den Ausgabe-
vlt und die Ausgabezeit für Lebensmittel
Lebensmittelkarten und Bezugsscheine für
Kriegsunterftützttng «sw. unter Anpassung an
die Arbeitszeiten der Frauen —^besonders
auch mit Rücksicht auf die Nachtschicht - so
regeln zu lassen , daß die Zeit und Kraft derFrauen geschont wird . '

Von ausschlaggebender Bedeutung sind die
Eurer Exzellenz empfohlenen Mittel-

f, '„IP cr- lmö  ^ 0,t- Fabrikpflcgerinnen , Schaf-
fU" 6 einwandfreier Wohngelegenheiten . guter
Epeise - und Aufenthaltsräume , Anbringung
"ff" Hebe- und Transpvrtvorrichtnngen uiw
Fiisbesondere erhoffe ich auch eine verständ-
L!E? vlle und tatkräftige Förderung aller Be-
fvnw 'N̂ e' ' ans dem Gebiet der Kinderfiir-

Ich vertraue , fest darauf , daß die deutschen
nfnA *7-Cf mter,k ö,e in ,0 genialer Anpassungs --
A .tgkeit llnd unermüdlichem Fleiße ihre
Kerke den kriegswirtschaftlichen Bedürfnissen
dreilstbar gemacht haben , ihre ganz besondere
Sorge dem Gedanken zuwenden werden , daß
über diese ernste Zeit hinaus unserem Vater-
äS , ein gesundes und starkes Frauenge-
stn bleibm muß . ^ k-mftsfrohe Jugend erhal-

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim. 1. Aug. Die heute hier abge¬

haltene Güterversteigerung der Erben des Herrn
Domänial-Obervcrwalters Krem er  haste folgende-
Resultat: 75 Ruten 76 Schuh Ack-r auf dem alten
Ebental, die Rute zu Mk. 16.50, steigerte Herr Phil.
Haber; 56 Ruten 28 Schuh Weinberg auf dem
K.esck, die Rute zu Mk. 48— , Herr Otto Portofse;
13 Ruten 20 Schuh Acker im Rechacker, die Rute
»uMk. 60.- , Herr Adam Retzel; 26 Ruten 84
Schuh Weinberg im Engerweg. die Rutem Mk. 42.—
H"r Philipp Keutner; 37 Ruten 8 Schuh Weiw
berg im unteren Bischofsberg, die Rute zu Mk 77 —
Herr Robert Aumüller; 38 Ruten 4 Schuh Acker
auf dem alten Ebental, die Rute zu Mk. 24.—



Herr Nikolaus Link ; 34 Ruten 8 Schuh Acker im
R -chacker, die Rute zu Mk . 37 .— , Herr Otto Por¬
tofee . Der Weinberg im Ramstein , 34 Ruten 36
Schuh , Gebot Mk . 16 . — die Rute wurde nicht zu-
gefchlagen.

* Rüdesheim , l . Aug . Der Regen von Mon¬
tag und Dienstag ist von unschätzbarem Werte.
Namentlich für die Kartoffeln und Kleefelder ist er
auf leichtem Sandboden von allergrößter Bedeutung.
Auch für die Grummeternte , Futterfrüchte , Dick¬
wurzeln und den Mais , sowie für die auf die Stop¬
pelfelder zur Aussaat kommenden Futterrüben ist der
Regen sehr wohltätig , ganz besonders für die Ge¬
müsefelder.

* Rüdesheim , 1. Aug . Zwangrüberweisungen
zu einer bestimmten Arbeit können nach den Bestim¬
mungen des Hilfsdienstgesetzes nur vom Einberufungs¬
ausschuß erfolgen , nicht vom Vorsitzenden . Es hat
deshalb jeder Zwangsüberwiesene das Recht , nach
Erteilung des Vorbescheides gegen eine Ueberweisung
Einspruch zu erheben , wenn er wichtige Gründe dazu
vorzubringen hat , die dann im Verhandlungsverfahren
vor dem Ausschuß zu begründen sind.

Mainz , 31. Juli . Der Mainzer Turnverein
von 1817 begeht am 4 . und 5.  August 1917 die
Feier seines 100jährigen Bestehens . Ein seltenes
Ereignis ! Gegründet in schwerer Zeit , in den ersten
Jahrzehnten bedrückt und verfolgt , ist es zielbewußten
Männern stets gelungen , das Vereinsschifflein wacker
durch alle Widerwärtigkeiten hindurchzusteuern . Der
Mainzer Turnverein von 1817 ist der zweitälteste
Turnverein der Deutschen Turnerschaft ! nur noch
der Hamburger Turnerschaft von 1816 ist es auch ge¬
lungen , sich über die schweren Zeiten der ersten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts in die Jetztzeit
hinüberzuretten . Die meisten Turnvereine gingen
zurzeit der Reaktion wieder ein . Eine schlichte und
würdige Feier ist dem Ereignis gewidmet . Zur ganz
besonderen Ehre gereicht eS dem Verein , daß die
Führer der Deutschen Turnerschaft vom 2 . - 4 . Au¬
gust 1917 in Mainz tagen . AuS allen Teilen Deutsch¬
lands treffen etwa 90 Vertreter hier ein . Der 3.
August vereint die Vertreter der Deutschen Turner¬
schaft mit den Mainzer Turnern am Abend zu einer
Begrüßung im Zunft - und Wappensaal des Heilig
Geist . Der 4 . August ist zunächst dem Gedächtnis
der Toten gewidmet . Um 11 Uhr findet auf dem
Ehrensriedhof eine Gedächtnisfeier statt . Abends 8
Uhr folgt im Mainzer Stadttheater die Hundertjahr¬
feier unter Mitwirkung der Städt . Orchester » und
des Mainzer Männergesangvereins nebst Knabenchor.
Der 5 . August sieht die Vertreter der Deutschen
Turnerschaft mit den Mainzer Turnern auf eine
Rheinfahrt , die mit einer Kundgebung der Deutschen
Turnerschaft am Nationaldenkmal auf dem Nieder¬
wald schließt.

— Mainz , 29. Juli . Ein Soldat , der infolge
eines Unfalles in die Wachtstube der Rheinbrücke
gebracht wurde , sprang in einem unbewachten Augen¬
blick aus dem Fenster in den Rhein und verschwand
in den Fluten . Rettungsversuche waren vergeblich.

— Niederlahnstein , 29. Juli . (Humor in
ernster Zeit.) Die Stadt Niederlahnsteinist dem
Beispiele vieler anderer Gemeinden gefolgt und hat,
um dem Mangel an Kleingeld abzuhelsen, Gutscheine
über 50 Pfg . herausgegeben . Das wäre an sich
nichts besonders bemerkenswertes . Wohl aber fallen

die Scheine durch ihre teilweise höchst originelle Aus¬
gestaltung auf . So lacht links auf der Rückseite
dem Beschauer das Bild eines angeschnittenen und
schweren Schinkens entgegen , der schöne Erinnerungen
hervorruft . Um diesem Ausdruck zu verleihen , sind
in zierlicher , zunächst nicht leicht zu entdeckender
Schrift die Worte angebracht : „ Zarte Sehnsucht,
süßes Hoffen " . Rechts sind die Steckrüben nebenein¬
ander dargestellt . Ueber ihnen steht , ebenfalls versteckt,
der Spruch : „So leben wir , so leben wir " .

— M .-Gladbach, 28. Juli . Die großen Paket¬
verluste , die seit einiger Zeit auf der Strecke Rheyd-
Düffeldorf ausfielen , sind nunmehrausgeklärt . Ein
Kaufmann gab in Reydt häufig schwere Reisekoffer
auf , die mit Pflastersteinen gefüllt waren . Diese
Koffer öffnete ein Postaushelfer während der Fahrt.
Er warf die Steine heraus und füllte den Inhalt
anderer wertvoller Postpakete hinein . In Düffeldorf
holte ein Oberkellner eines dortigen Kaffeehauses den
Koffer regelmäßig ab , bei dem dann die jetzt ver¬
haftete Bande die Beute teilte . Insgesamt ist über
80 000 Mark Schaden dadurch entstanden.

München , 31 . Juli . Die Uebergangsausgabe
für bayerisches Bier , das ins Gebt t der norddeut¬
schen Brausteuerhemeinschast geht , ist entsprechend
einem Antrag der bayerischen Regierung beim Bundes¬
rat in Anbetracht der jetzigen Verminderung des
MalzgehalteS herabgesetzt worden . Bisher wurde der
Berechnung der UebergangSabgabe eine Mindestmalz¬
menge von 21,5 Kg . für ein Hektoliter Bier zugrunde
gelegt . Für die Zeit vom 2 . August 1917 bis zum
30 . September 1918 erfolgt nun diese Berechnung
auf Grundlage einer Mindestmalzmenge von 9 .5 Kg.

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hauptquartier , l . August . ( Amtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Die große Schlacht in Flandern hat begonnen.
Eine der gewaltigsten des heute Erfolg verheißend
zu Ende gehenden dritten Kriegsjahres . Mit Maffen
wie sie bisher an keiner Stelle dieses Krieges , auch
nicht im Osten von Brusstlow eingesetzt wurden , griff
der Engländer und in seinem Gefolge der Franzose
gestern auf 25 Klmtr . breiter Front zwischen Noord-
schoote und Warneton an . Ihr Ziel war ein hohes.
Es galt einen vernichtenden Schlag zu führen gegen
die U-BootSpest , die von der flandrischen Küste die
Seeherrschast untergräbt . Enggeballte Angriffswellen
dicht geschloffene Divisionen folgten einander , zahl¬
reiche Panzerkrastwagen und Kavallerieverbände grif¬
fen ein . Mit ungeheuerer Wucht drang der Feind
nach dem 14 -tägigen Artilleriekampf der sich am 31.
Juli , am frühen Morgen zum Trommelfeuer ge,
steigert hatte in unsere Abwehrzone ein . Er über¬
rannte in einigen Abschnitten unsere in Trichterstellung
liegende Linien und gewann an einzelnen Stellen
vorübergehend beträchtlich an Boden . In ungestümen
Gegenangriff warfen sich unsere Reserven dem Feinde
entgegen und drängten in tagsüber währenden erbit¬
terten Nahkämpfen ihn aus unserer Kampfzone wieder
hinaus oder in das vorderste Trichterfeld wieder
zurück.

Nördlich und nordöstlich von Ipern blieb das

•Ui
vom Gegner behauptete Trichterfeld tiefer,
konnte Dixschote nicht gehalten werden . Abends
breiter Front von neuem vorbrechende Angriff , z?
ten keine Wendung zu des Feindes Gunsten.

scheiterten vor unser neugegliederten Kampst ^ ,
Unsere Truppen melden hohe blutige Verluste

keine Opfer scheuenten Gegner . Die glänzende Taps»,
keit und Stoßkraft unserer Infanterie und

dar toteSmutige Aushalten und vortreffliche Wirlu,
der Artillerie . Maschinengewehre und Minenwers ^ ji
Kühnheit der Flieger und treueste Pflichterfüll,
der Nachrichtentruppen und anderen Hilfswaffep
Sonderheit auch die zielbewußte ruhige Führung
ten für den uns günstigen Abschluß des Schlacht,
sichere Gewähr . Voll Stolz auf die eigene Leis
und den groben Erfolg an dem jeder Staat
Stamm des deutschen Reiches Anteil hat , jUj
Führer und Truppen den zu erwartenten weit
Kämpfen zuversichtlich entgegen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Am Chemin des Dames erschöpften die Franzos,
erneut ihre Kräfte in viermaligem vergeblichen
sturm gegen unsere voll behaupteten Stellungen
lich von Filain . Weiter östlich brachte die kai
bewährte westfälische 13 . Infanterie - Division
Feinde wieder eine erhebliche Schlappe bei.
frischem Draufgehen entriffen die Regimenter
kurzer verheerender Feuervorbereitung den Franzos,
das Grabengewirr auf der Hochfläche südlich
GehösteS La Govelle . Ueber 1500 Gefangene
denen eine große Zahl vurch Sturmtrupps aus iw!
Schlucht nordöstlich von Troyon geholt wurden , fiel,,
in unsere Hand . Erst abends setzten feindliche Geg»
angriffe ein, die in ersten Linie abgewiesen wurde».

Auf dem westlichen Maasufer stürmten taps,»
badische Bataillone die kürzlich an den Feind
lorene Stellung beiderseits der Straße Malan«
— Esnes wieder . In mehr als 2 Klmtr . Breil,
und 700 Meter Tiefe wurden die Franzosen
zurückgeworfen , über 500 Gefangene konnten
eingebracht werden.

lü

9

Hil

not Das ?
wie

, bei
btztrk

2. bei

»ezirk

21

2<

Oestlicher Kriegsschauplatz:

HeereSfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Heeresgruppe des Generaloberst von Böhm -ErM

Unsere nördlich de« Dnjestr nach Südosten m
dringenden Truppen drängten den Feind der sij
hinter dem Bilkibach in Kampf gestellt halte in d«
Flußwinkel von Chotin zurück . Zwischen Dnjestr uJ »
Pruth durchbrach eine Stoßlruppe russische Stelliui « is mtsi
an der Bahn Horodenka — Cernowch , während » ktrmmk
Südflügel starke Entlastungsangriffe bei Jwankch i (er St,
abwehrte . Io, Mont

Heeresfront des Generaloberst Erzherzogs Joseph l. bei £
An den nordöstlichen Vorbergen und im mittler« , «eiche

Teil der Waldkarpathen gewannen deutsche und ölitt lsl erhol
reichisch ungarische Divisionen in Angriffsgefechten zch 10— 1:
verdeitigte Talsperren . Am Mgr Casinului meliWittagS.
GebirgStruppen mehrere Angriffe des Feinde » ab. z. (,ej c.

Der erste Generalquartiermeister r ck I3 un

Ludendorff . | £ 16 .u
tt entfa

— Am, Ki
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Bezugs!

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liehe

Gattin , unsere treubesorgte gute Mutter , Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante

Frau Katharina Kilian
geb . Marsula

heute Nacht um 121/* Uhr plötzlich und unerwartet im Alter
yon 56 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten

Oie trauernden Hinterbliebenen:
Familie Adam Kilian.

Rüdesheim,  den 31 . Juli 1917.

Die Beerdigung findet am ^Freitag Nachmittag um 5 Uhr , die
feierlichen Exequien am Samstag Früh 68|4 Uhr statt.

kmpsang
Üüdes

jYlarie puckert
jdugust Xappler

Verlobte

Rüdesheim a. J(h. Qernsbach (Baden)
z . Z) . im Felde.
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Ein Monntsninichkn
gesucht. Frau P . Paulus

Geisenheimerstr . 26.

Junge
für täglich zum Futterholen gesucht.
Näheres zu erfrag , in der Exped . ds . Bl.

Männer,
Knrsäje»iu,bpM rt
(nicht unter 16 Jahren)
Munitionsfabrik gesucht

für unfil'
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